
1Ü0

Ein und zwanzigster Brief .
am z . Oecember .

Eine der wichtigsten Fragen , zu deren Beant -

wortung die Astronomie uns behülfiich sein muß ,

und welche schon aus den bisher erklärten Kennt¬

nissen sich beant -worken läßt , ist die Bestimmung

der Lage des Ortes , wo wir uns auf der Erde

befinden . Nicht bloß der Astronom wirft die

Frage auf , in welchem genauen Puncte auf der

Erde er sich befinde , sondern jeder Wißbegierige

findet sie interessant , und der Seefahrer insbe¬

sondere fühlt oft , daß Glück und Leben von

ihrer Beantwortung abhänge . Freilich treten

oft Fälle ein , wo dem Schiffer im gefährlich¬

sten Zeitpuncte die Astronomie ihren Dienst ver¬

sagt , wo er im lange dauernden Sturme keine

Sonne und kein Gestirn an dem bewölkten Him¬

mel erblicken kann ; aber in den gewöhnlichen

Fällen leistet sie ihm doch die entschiedensten und

wichtigsten Dienste , zumal da die Bestimmungen ,

zu welchen sie ihn leitet , weit sicherer sind , als

alle , deren er sich etwa sonst auf offnem Meere ,

wo keine Küste ihm sichtbar ist , bedienen könnte .

Es giebt zwar auch außer den astronomischen

einige
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einige andre Hülfsmittcl , wodurch der Schiffer
bestimmt , wie weit , und nach welcher Rich¬
tung er sich von dem Orte seiner Abreise ent¬
fernt hat , indem er nach dem Compaffe die Rich¬
tung , und nach der vhngefähren Geschwindig¬
keit seines Schiffes die Entfernung angiebt , wo¬
hin sein Schiff nach und nach gelangt , und sich
daraus eine Art von Charte entwirft ; aber diese
Bestimmung ist schon an sich unsicher , und wird
es noch mehr , wenn Seeströme , die er nicht
bemerkt , weil sie ihn selbst , und alle neben ihm
schwimmende Körper gleich schnell fortreißen ,
auf die Bewegung seines Schiffes bedeutenden
Einfluß haben . Doch von diesen Mitteln wollte
ich nicht reden , sondern nur von den astrono¬
mischen .

Der Punct , wo irgend ein Ort sich auf der
Erde befindet , wird durch seine geographi¬
sche Länge und Breite bestimmt . Stel¬
len Sie sich um die ganze Erde , die wir als
eine Kugel betrachten , mehrere Kreise so gezo¬
gen vor , ( Fig . 20 ) daß sie durch beide Pole
gehen , so schneiden diese den Aequator ^ O in
D und K ; und irgend ' ein Punct lVl jener
Kreise ist seiner Lage nach genau bekannt , wenn

Astronom . I . AI
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man erstlich den P » nct N kennt , wo der durch
ihn und beide Pole gehende Kreis den Aequator
schneidet , und wenn man zweitens weiß , wie
weit iVI auf diesem Kreise vom Aequator ab¬
liegt . Jene durch die beiden Pole gehenden
Kreise heißen Meridiane oder Mittagskrcise
auf der Erdkugel , und Sie werden sich diesen
Namen leicht erklären , und mit dem , was am
Himmel der Meridian heißt , in Verbindung
setzen können , wenn ich Ihnen sage , daß alle
auf einerlei Erdmeridiane liegende Orte unter
demselben Meridiane der Himmclskugel liegen .
In dem Augenblicke nämlich , da ich den Sirius
genau im Meridiane sehe , erscheint dieser auch
allen denen im Meridiane , welche auf dem durch
beide Pole und meinen Veobachtungspunct gezo¬
genen Kreise oder mit mir auf einerlei Meri¬
diane der Erde wohnen . Einen dieser Meri¬
diane z . B . ? DL nimmt man für den ersten
an , das heißt , man nimmt seinen Durchschnitt
D. mit dem Aequator als einen bekannten Punct
an , um davon a n die Entfernungen der Durch -
fchnittspuncte , wo andre Meridiane den Aequa¬
tor durchkreuzen , zu rechnen . Ich werde , wie
es jetzt am gebräuchlichsten ist , um immer be -

!
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stimmt reden zu können , den Pariser Meridian ,

oder genauer den durch die kaiserliche Sternwarte

in Paris gehenden Meridian als den ersten an¬

nehmen . Haben wir dieses festgesetzt , so heißt

geographische Lange des Ortes lVl : der Vogen

D . N des Acquators , welcher zwischen dem Pa¬

riser und dem durch diesen Ort gehenden Meri¬

diane liegt , und geographische Breite des Ortes :

der auf dem Meridiane selbst genommene Bogen

zwischen demselben Orte und dem Aequa -

tor . Wir beziehen hierdurch alle Orte auf den

Aequator und auf den Punct , wo der Pariser

Meridian ihn schneidet , und geben durch die

Breite an , wieviel Grabe er senkrecht vom

Aequator entfernt ist , durch , die Lange aber be¬

stimmen wir ebenfalls in Graden den Punct des

Aequatocs , neben welchem der Ort liegt . Diese

Bestimmung ist also in Beziehung auf den Erd -

aquator grade eben das , was die Bestimmung

der Lage eines Sternes durch seine astronomische

Lange und Breite in Beziehung auf die Eklip¬

tik war .

Wie wir die Breite eines Ortes bestimmen ,

das habe ich Ihnen schon ehemals gelegentlich

gesagt , denn die Breite ist mit der Höhe des
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Himmelspvles über dem Horizonte ganz genau

gleich , wenn die Erde eine Kugel ist . Ich

halte es kaum für nöthig , Ihnen dieses noch

umständlicher zu erläutern , doch verdicnr die

Sache es wohl , daß wir ihr noch etwas Auf¬

merksamkeit schenken . Ein Beobachter auf dem

Acquator der Erde sieht die Pole des Himmels

genau im Horizonte , daher ist für ihn die Höhe

des Poles Null , und auch seine Breite ist Null ,

indem er gar nicht vom Acquator entfernt ist .

Ginge derselbe Beobachter auf einerlei Meri¬

diane bis zum Pole fort , so erscheint ihm , indem

er im Pole der Erde ist , der Pol des Himmels

im Zenith , oder 90 Grade hoch , und seine

Breite ist nun auch 90 Grade , weil er um ein

Viertel des Kreises vom Acquator entfernt ist .

Da auf einer Kugel die Krümmung gleichförmig

ist , so verrückt sich das Zenith des auf demsel¬

ben Meridiane fortgehcnden Beobachters um

gleich viel , wenn er gleiche Wege zurücklegt ,

und cs erhellt hieraus , daß er um ^ des Bo¬

gens vom Aequator entfernt , oder daß

seine Breite i Grad ist , wenn der Pol i Grad

hoch über seinem Horizonte steht u . s . w .

Um die Höhe des Poles zu bestimmen ,
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hat man aber nicht grade nöthig , die nördli¬

chen Sterne bei ihrem zweimaligen Durchgänge

durch den Meridian zu beobachten , sondern

man kann dieselbe aus der Meridianhöhe jedes

bekannten Sternes oder auch der Sonne her -

leiten , wenn man die Stellung derselben genau

kennt . Ich will zur Erläuterung nur anneh¬

men , der Schiffer beobachte mitten auf dem

Meere die größte Höhe der Sonne grade zu

der Zeit , da die Sonne im Aequator steht :

so lernt er hiedurch für den Ort , wo er sich

grade befindet , die Höhe des Punctes kennen ,

wo der Aequator seinen Meridian schneidet ,

und kann , weil der Pol 90 Grade davon ab¬

liegt , auch die Lage des Poles angcben . Eine

ähnliche Ueberlegung würde ihn die Lage des

Poles mit Hülfe der Mittagshöhe der Sonne

kennen lehren , wenn er sie grade dann beob¬

achtete , wenn sie 10 Grade nördlich vom Aequa¬

tor steht , und er ist daher im Stande , jede

Mittagshöhe der Sonne zu Bestimmung der

Breite zu benutzen , weil er in seinem Calen -

der immer die genaue Stellung der Sonne

für den Tag seiner Beobachtung bemerkt findet .

Ja , er hat nicht einmal nöthig , sich auf Bes
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obachtungen bloß im Meridiane einzuschränken ,

die bei veränderlichem Wetter leicht fehlschlagcn

könnten , sondern jede zwei oder drei , auch

außer dem Meridiane gemessene , Sonnenhöhen

können ihm zu Bestimmung der Breite dienen ,

wenn er sich nur die Zeit nach einer guten

Uhr bemerkt , die zwischen den Beobachtungen

verflossen ist . Die Benutzung solcher Beob¬

achtungen erfordert freilich eine umständlichere

Rechnung ; indeß werden Sie doch so viel im

Allgemeinen leicht übersehen , daß die Sonne ,

wenn sie z . B . im Aequator steht , in der

Zeit von 8 bis io Uhr Morgens ihre Höhe

in Cadip mehr ändert , als z . B . in Archangel ,

wo sie von 6 bis 12 Uhr in allem nur 27 Grade

steigt , statt daß sie in Cadip etwa die doppelte

Höhe erreicht ; und hieraus erhellet dann die

Möglichkeit , aus solchen Beobachtungen die Ge¬

gend zu bestimmen , wo man sich befindet .

Ueber die Instrumente , deren man sich bei

den Beobachtungen bedient , werden Sie wohl

keine weitere Nachrichten erwarten , obgleich sie

sich etwas von den feststehenden unterscheiden ,

die ich Ihnen schon einmal beschrieben habe .

Dagegen sollte ich wohl etwas über die kleinen
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Corrcctivnen sagen , die nöthig sind , um aus

der beobachteten Höhe der Sonne oder eines

Sternes die genaue Breite des Ortes herzulci -

ten . Diese Correctionen betreffen erstlich die

scheinbare Sonnenhöhe selbst , weil diese dadurch

etwas geändert wird , daß die Sonnenstrahlen

durch die Atmosphäre gehen , zweitens betreffen

sie den aus der Sonnenhöhe oder der Polhöhe

abgeleiteten Abstand des Ortes vom Aeqnator .

Von der erstem werde ich Sie noch einmal beson¬

ders unterhalten ; von der zweiten aber glaube ich

Ihnen schon früher , wo von der Figur der Erde

die Rede war , so viel mitgctheilt zu haben , als

zur allgemeinen Uebersicht nöthig ist , und da ich

schwerlich glaube , daß Sie geneigt sind , eigene

Beobachtungen der Art anzustellen , so halte ich

es für unnöthig , auf eine detaillirte Anweisung ,

wie man die wahre Breite auf der nicht genau

kugelförmigen Erde bestimmt , mich einzulaffen .

Ich werde also das nächste Mal sogleich zu Be¬

stimmung der Lange übergehen .
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